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Die national-liberale Partei hatte bislang die be⸗ 
ſcheidene Gewohnheit, die Gründung des norddeutſchen 
Bundes und das Zuſtandekommen der Verfaſſung zu 
einem großen Theile ihren Verdienſten zuzuschreiben. Sie 
bezeigte deshalb auch allenthalben ihre Freude an dem 
Werke und wünſchte nur, daß es ſich recht raſch weiter 
entwickeln möge. Das will ſich nun aber weder in der 
Weiſe, noch in der Eile machen, wie ſie ſich's gedacht. 
Darob merkliche Verſtimmung, namentlich gegen den 

Kanzler, der, meinen die Liberalen, doch auch an 
der Neugeſtaltung Deutschlands mitge wirkt und damals 
die ſchönſten Hoffnungen erregt habe, jetzt aber die an⸗ 


gefangene Arbeit Heinmüthig im Stiche laſſe. 


ſtaunlich ein ſolcher Vorwurf klingt, — ein ausländi⸗ 
ſches Blatt ſpöttelt: man müſſe ein Deutſcher fein, um 
auf ſo etwas zu kommen, — noch erſtaunlicher ſind die 
Mittel, mit denen die Partei, auf ihre Zahl pochend, 
dem Bundes anzler das „Zugeſtändniß“ abpreſſen will, 
ſeine eigenfte Schöpfung nicht als eine Art Fragment 
von Staatsbildung künftigbin ihrem Glück und dem 
Spiele des Zufalls überlaſſen zu wollen. 
Politiker, welche ſtets die Bedürfniſſe und Forderungen 
des modernen Staats auf der Zunge haben, greifen, 
ihre Parteizwecke durchzuſetzen, in's dunkle Mittelalter 
zurück; die am eifrigſten den Ständeſtaat perhorreſziren, 
möchten ſich doch gern deſſen Mittel gefallen laſſen, wo 
fie dieſelben ihren Lieblingsplanen dienlich erachten. Natür⸗ 
lich giebt man dem alten Dinge eine neue Form. Die 
Bundesregierung braucht Geld. Für die vermehrten 
und erhöhten ſtaatlichen und nationalen Zwecke braucht 
ſie mehr Geld, alſo neue oder erhöhte Steuern oder 
Anleihen. Nur wäre es der Natur eines modernen 
Staatsweſens entſprechend, daß die Volksvertretung ge⸗ 
wiſſenhaft unterſuchte, ob die angegebenen Zwecke im 
gegenwärtigen Augenblick berechtigt, ob die dafür in 
Ausſicht genommenen Koſten nicht übertrieben, ob die 
von der Regierung vorgeſchlagenen Mittel und Wege, 
das nothwendige Kapital aufzubringen, die zweckmäßig. 
fen find. Auf gut Mittelalterlich aber würde man ſich 
in erſter Linie um all das nicht kümmern, ſondern jeder 
Stand zunächſt an ſich und ſeinen Vorthell denken. 


deingenber die Bebürſuſſe ber 
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Staates, deſto dringender die t 


ſcheint logiſch nach konſtitutlonellen Grundsätzen. 
derer Meinung iſt die Partei des Konſtitutlonalismus 
par excellence. Die Regierung will Geld von uns 
haben, — bewilligen wir keinen Groſchen, bis wir be- 
kommen, was wir haben wollen! Die Berechtigung der 
Forderungen des Staates wird damit anerkannt, denn ſonſt 
wäre doch wohl anzunehmen, daß dieſelben überhaupt 
nicht und unter keiner Bedingung gewährt werden jollten. 
Doch ſo offenbar darf man der Regierung die ſchöne 
Rolle, daß ſie es iſt, welche das Wohl des Ganzen 
im Auge hat, nicht überlaſſen. Es muß zum mindeſten 
eine Hülle gefunden werden, um die alte, man hätte 
denken jollen: veraltete Sache, die Ertrotzung von Rech- 
ten, welche mit der Pflicht, für die anerkannten Be⸗ 
dürfniſſe des Staates zu ſorgen, gar nichts in ſchaffen 
haben, doch nicht gar zu nackt erſchelnen zu laſſen, und 
wirklich — da ſtellt zu rechter Zeit ein Wort ſich ein. 
Die „Magdeburgiſche Zeitung“ hat es gefunden, — 
das Kompromiß. Hat nicht der Bundeskanzler ſelbſt 
geſagt, die Politik ſei eine Reihe von Kompromiſſen? 
Nun, er möge ſich nur alsbald zu ſolchen verſtehen, 
ſonſt „läßt ſich dem Bundeskanzler und dem Bundes rath 
vorausſetzen, daß fie mit ihren Steuer- und Anleihe⸗ 
geſetzen große Noth haben werden.“ Das Minimum, 
was verlangt wird, iſt Annahme des Tweſten-Münſter⸗ 
ſchen Antrags auf Einrichtung verantwortlicher Bundes 
minifterien. Nach Art. 17 der Verfaſſung übernimmt 
für Anordnungen und Verfügungen des Bundespräſidii 
die Verantwortung der Bundeskanzler. Was 
lobte Antrag bezweckt, iſt alſo eine Verfaſſungsänderung 
und zwar eine weitgreifende, welche das Verhältniß der 
Eimzelregierungen zum Bunde weſentlich umgeſtalten 
würde. Wir wollen nicht davon reden, ob es politiſch, 
ob es namentlich von Seite derer, welche den Buch- 
Raben der Verfaſſung ſonſt zu ihrem Schiboleth er⸗ 
toren, konſequent ist, jetzt, nach nicht völlig zweijährigem 
Beſtehen derſelben, an ihren Grundlagen zu rütteln. 
Die Geſetzgebung, für welche innerhalb der von dieſer 
aſſung gezogenen Kreiſe der Boden gewonnen iſt, 
befindet ſich in vollem Fluß und beſchäftigt vollauf 
Bundesrath und Reichstag, nur das Allerdringendſte it 
chon geordnet und kaum haben die Bürger Zeit gehabt, 
ſich in das Neue zu finden, da pocht ein heftiges, un⸗ 
geduldiges Verlangen ſchon wieder an, um jene ſicher 
gezogenen Linien zu verändern. Noch ganz andere 
derungen, ſagt die Partei der Liberalen, dränge ſie 
iu den Schrein ihres Herzens zurück, aber das Mini- 
mum, verantwortliche Bundesminifterien zu gewähren, 
das jei ein billiger Ausgleich. Aber kann denn hier 
don einem ſolchen die Rede fein? Die Politif beſteht 
im Kompromiſſen da, wo beiderſeits die Nothwendigkeit 
neuen Regelung ſtaatlicher Verhältniſſe zugegeben 
wird und bei der Ausführung gleichberechtigte Ansprüche 


den Rechten, deren Vertheidiger ſich zu vertragen Aten, 
iſt da überall nicht die Rede. Folglich bietet die Siuer⸗ 
und Anleihefrage wohl Gelegenheit zu einer Verſländi⸗ 
gung, aber nicht zu einem Kompromiß. Am 10 
aber wird es möglich ſein, die Vorausſetzung eines 
nämlich das Gegenüberſtehen gleichberechtigter Anſpzüch 
gegeben und anerkannt zu finden, wenn un geduldige 
Geiſter an den Grundlagen des ſtaatsrechtlichen Zu⸗ 
ſtandes, dem fie ſelbſt vor noch nicht vollen zwei Jahren 
zugeſtimmt, zu rütteln unternehmen. Wenn die iberalen 
Blätter hierbei in gewiſſermaßen drohender Weiſe auf 
die Majorität hindeuten, ſo iſt nichts zu erwidern, als 
daß die Zahl nichts beweiſen kann, wo Wahrheit und 
Recht offenbar iſt. * 


8 e nichts beſchleff wor en, w lich] Wochenblatt“ würde Se. Maj. der König Wilhelm Ein Exerzierplatz für die 3. Kavallerie ⸗Brigade iſt noch 
auch die an die an dieſelbe geknüpften Rit⸗Tam 5. Mai den dortigen Bahnhe en, jo lan cht gefunden. An den Korpsmanövern werden Truppen 
theilnngen ihren Boden verlieren. — Durch die Zei⸗ und des 9 in der Sark 20,000 Man 


tungen hat eine militäriſche Notz des „Hamb. Cor⸗ 
reſpondenten“ die Runde gemacht, wonach die höheren 
Dffigierftellen in der preußiichen Armee nur durch Adlige] Auch Schleswig⸗Holſtein würde der Monarch, wie man 
beſetzt ſein ſollen. Von anderer Seite iſt bereits be⸗ erfahren, auf dieſer Reiſe beſuchen. — Die Feier des 
richtigt worden, daß ſich unter den 211 Generalen, Geburtstages der Königin Marie iſt nicht der Gejell- 
General-Lieutenants und General-Majors der preußiſchen] ſchaft unterſagt, ſondern dem Beſitzer des Odeonſaales 
Armee 2 bürgerliche General-Lieutenants und 7 bür- 
gerliche General-Majors, und ferner unter den 1212 
Stabs- Offiieren 375 bürgerliche Oberſten, Oberſt⸗ 
Lieutenants und Majors befinden. Es muß aber auch 
noch daran erinnert werden, daß, abgeſehen davon, daß 
ſich die Söhne adliger Familien nach altpreußiſchen hörten und ſeit 1866 dem preußiſchen Staate ein- hufs ihrer näheren Information, vor Abſolpirung der 
Traditionen mit beſonderer Vorliebe dem Militärdienft | verleibt wurden, zu durchreiſen, und fanden die Stim- Prüfung noch einige Zeit bei einem Regierungs⸗Kolle⸗ 
widmen, die bürgerlichen Offiziere, wenn fie in die höhe⸗ 
ren Stellen einrücken, häufig das Adels⸗Diplom erhal⸗ 
ten. Beſonders viele Adels-Diplome find bekanntlich 
in den letzten beiden Kriegen im Jahre 1864 und 


ſelbe lommt übrigens auch bei den Civilbeamten vor, 
die gleichfalls häuſig den Adel erhalten, wenn ſie in 
höhere Stellen einrücken, wie es z. B. mit den Herren 
v. Philippsborn, v. Horn, v. Dechend u. ſ. w. der 
Fall geweſen iſt. — Nach dem Schreiben eines Legio ⸗ 
närs beſteht die hannoverſche Legion in Frankreich zur 
Zeit aus 1300 Mann. Jeder Mann erhält täglich 
2 Fres. 5 Cent. aus Hitzinger Mitteln ausgezahlt; 
daneben geht den Mannſchaſten auch die „Hannoverſche 
deutſche Volks⸗Ztg.“ zu, um mittelſt derſelben bei ihnen 
den Glauben an einen nahe bevorſtehenden Krieg mit 
Frankreich aufrecht zu erhalten. Der Hauptmann 
Hartwig hat den Legionären jeit einiger Zeit verboten, 
in Frankreich Arbeit zu ſuchen, weil fie bei ihrer Zu⸗ 
lage billiger als die franzöſiſchen Arbeiter arbeiten und 
dadurch bei letztern Unzufriedenheit erregen könnten, was 
nicht gewünscht wird. Es hat für die Leute große 
Schwierigkeiten, von der Legion los zu kommen, weil 
fie ſcharf überwacht werden und ein vollſtändiger Ter 


auch gezwungen, ſich an allen gemeinſamen Schritten 


verſchmäht, ſich die Reiſekoſten aus den Mitteln der 
Legion wieder erſetzen zu laſſen. — In Betreff, der 


reis in Stettin vierteljährlich 1 Tölx., 
monatlich 10 Sgr., 


Morgenblatt. 0 unabend, den 10. April 1869. 


ſich gegenüber ſtehen. Der Pflicht dagegen ich unbedingt die Zuftimmung zu dieſen Vorlagen zutüieh- |er ein Verwandter Seguier’s Hl fo findet man es doch 


nichts abdingen. Wenn auf Grund zu Recht hen- weiſt, ſondern auf eine ſachliche Prüfung der Frage recht muthig von ihm, daß er es wagte, den Juſtiz⸗ 
der Verhältniſſe ſich ſtaatliche Bedürfniſſe geltend machen, mehr eingeht, ob die Forderungen zu berüdjichtigen ſeien miniſter Baroche Lügen zu ſtrafen, und es nun offen⸗ 
ſo iſt das Maß derſelben und die zweckm apigſte Art oder nicht, wenn ſchon die dabei geltend gemachten Auf- lundig iſt, daß die Regierung der Staatsanwaltſchaft 
ihrer Befriedigung Gegenſtand der Diskuſſion, d 
dieſelben in genügender Weiſe befriedigt werden, 


faſſungen nicht überall ſtichhaltig find. Eine ſalſche ſowohl als den Gerichten ihr Verhalten vorſchreibt. 
Taktik und ein unlopales Verfahren iſt es indeſſen, Bisher zweifelte Niemand daran, daß dem ſo ſei; es 
wenn ein Theil der national-liberalen Preſſe behauptet, wurde jedoch bis jetzt nie jo zu ‚jagen offiziell feſtgeſtellt. 
daß die Deckung des preußiſchen Defizits zu den Fi⸗ Florenz, 6. April. Der Erzherzog Ludwig 
nanzvorlagen im Reichstag die Veranlaſſung gegeben] Victor iſt unter dem Namen eines Grafen Griesheim 
habe und daß die Frage daher nicht vor den Reichs- in Begleitung des Prinzen von Waſa, welcher unter 
tag, ſondern vor den preußiſchen Landtag gehöre. Es dem Namen eines Grafen Itterburg reiſt, in Genua 
iſt feſtzuhalten, daß es das Intereſſe der Bundespolitik] angekommen. 

erhelſcht und demnach auch die Pflicht des eee Te lan aa TR 
if, die Finanzlage des Bundes zu befeftigen und zwar Pommern. N 
in einer Weiſe, daß die Matrilular⸗Beiträge nicht eine Stettin, 9. April Für das Königs⸗Manöver 
zu große Höhe erhalten. Es iſt dies aber nur zu er⸗ des 2. Armeekorps ſind nach der „Dd.-3." bis jetzt 
reichen, wenn die Einnahmen des Bundes verſtärkt wer⸗ folgende Dispoſitionen getroffen; Am 26. Auguſt ſollen 
den. Gerade das Syſtem, den Bund auf eigene Fuße die Uebungen des ganzen Armeekorps an der Plöne, 
zu ſtellen, ihm eine größere Lebensfähigkeit zu gewäh⸗ nordöstlich von Pyritz beginnen, die Detachements⸗ 
ren, ihn unabhängig von den eigenthümlichen Verhält- Uebungen und die Feldmanöver in der Diviſion in die 
niſſen der Einzelstaaten zu machen, iſt ja das von den Zeit vom 17. bis 25. Auguſt fallen, und für dieſe iſt 
National- Liberalen empfohlene Syſtem bet den Ver⸗ das Terrain jüblic von Bahn und Pyritz, eventuell 
faſſungsfragen. Es muß dasjelbe aber auch Geltung auch der nördliche Theil des Soldiner Kreiſes ins Auge 
auf dem finanziellen Gebiete erhalten. Was das preu- gefaßt. Die von den Herbſtübungen im vorigen Jahre 


aber 


a iſt 


hen⸗ 


Volk wie Regierung rechtlich gehalten, von gegenüber] 


Deutſchland. 7 
Berlin, 9. April. Die „Berl. Börſen⸗ 


Zeitung“ will jetzt beftimmt wiſſen, daß der König in ßiſche Defizit betrifft, jo könnte für die Deckung des⸗ berührten Ortſchaften des Greifenhagener Kreiſes 
dieſem Sommer Karlsbad beſuchen und dort eine Zu- ſelben allerdings in anderer Weiſe Bedacht genommen würden danach mit geringen Ausnahmen nur während 
ſamrienkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich haben werden. Daran jetzt aber zu denken, ſteht mit der des Marſches der Truppen von den Brigade ⸗Exerzier⸗ 
werde. Es muß wiederholt daran erinnert werden, daß 
derartige Mittheilungen vor der Hand noch keinen poſi⸗ 
tiven Anhalt haben, da derartige Beſchlüſſe wicht ſofort 
gefaßt zu werden pflegen und in der That bis jetzt auch 
noch nicht gefaßt worden find. — Die „Dam. Zig.“ 
enthält die Mittheilung, daß der Regierungs⸗Präſident 
v. Götze in Cöslin zum Regierungs-Präſſdenten in 
Danzig, der Regierungs-Präfident v. Dieſt in Wies⸗ 
baden zum Negierungs-Präfidenten in Cöslin und der 
Geh. Regierungsrath Graf Eulenburg zum Regie- 
rungs-Präfidenten in Wiesbaden ernannt worden jeten. 
Dieſe Angaben find nur der Widerhall von Gerüch⸗ 
ten, die in parlamentariſchen Kreiſen gehen. Sie lie- 
gen nicht gerade außer dem Bereiche: der Wahrſchein⸗ 
lichkeit, indeſſen iſt über die Verſetzu g des Hrn. von 
nic - chle ſſen n, we ö 


ganzen Lage in Widerſpruch. Dabei muß ganz ent- Plätzen nach dem Manöver⸗Terrain am 15. und 16. 
ſchieden darauf hingewieſen werden, daß die national- |Auguft bequartiit werden. Zu den Brigade- und Re- 
liberale Partei mit der Regierung vollſtändig in Ueber- giments⸗Exerzitien ſollen nach Anordnung des General ⸗ 
einftimmung darüber geweſen iſt, daß zur Deckung des Kommando's möglichſt die vorhandenen Exerzierplätze 
preußiſchen Defizits keine neuen Steuern erhoben wer- benutzt werden. Die beiden bier garniſonirenden In⸗ 
den ſollten, weil die Flüſſigmachung der nöthigen Mittel | fanterie Regimenter, ſowie die Kavallerie - Regtmenter 
im Bundeswege in Ausſicht genommen wurde. In dem werden demgemäß in ihren Garniſonen — das Dra⸗ 
oben erwähnten Verfahren einiger national -Uberaler] goner-Regiment, wie alljährlich zuſammengezogen, bei 
Organe liegt daher weder Konſequenz noch Ehrlichkeit. Treptow — üben. Das 42. Regiment aber ſoll 

Magdeburg, 5. April. Wie die, M. Ztg.“ Ende Juli bei Anklam, das 54. Anfang Auguſt bei 
erfährt, ſind in den letzten Tagen aus Berlin die er- [Stettin ererzieren, da Stralſund und Colberg nicht 
forderlichen Ordres an die hieſige Fortifikations⸗Behörde] geeignete Plätze darbieten. Die beiden Infanterie⸗Bri⸗ 
eingegangen, in Folge deren die Arbeiten zur Hinaus⸗ gaden, zu denen event. noch das pommerſche Jaͤger⸗ 
rückung der Feſtungswerke ſofort beginnen ſollen. bataillon hinzutreten würde, ſollen gleichfalls bei Stettin, 
Haunover, 7. April. Nach dem „Verdener etwa vom 7. bis 14. Auguſt zuſammengezogen werden. 


und 5000 Pferden theilnehmen. 

— An die Regierungs- Präfidenten iſt eine, die 
Landrathsamt⸗Beſetzung angehende wichtige Minifterial- 
Verfügung ergangen, worin es ausgeſprochen ift, daß 
bei den ſich ſteigernden Anſprüchen, welche gegenwärtig 
an die Landräthe in Bezug auf Geſetzes- und Geſchäfts⸗ 
kenntniß zu machen ‚find, es auch ſolchen Landraths⸗ 
amts-Sandidaten, welche auf Grund einer ſtändiſchen 
Wir hatten Gelegenheit während der letzten Woche die | Präſentationswahl von Sr. Majeſtät dem Könige, unter 
Gegenden von Orb, Schmalkalden und Fulda, welche] Vorbehalt der von ihnen noch abzulegenden Prüfung, 
früher zu Baiern und dem Kurfürſtenthum Heſſen ge- zu Landräthen deſignirt find, oft ſehr erwünſcht iſt, Ve⸗ 


Bremen, 


mung der Bevölkerung im Allgemeinen ganz damit zu⸗ gium beſchäftigt zu werden. Die Zulaſſung zu einer 
frieden, daß fie jetzt zu Preußen gehöre. ſolchen Beſchäftigung hat jedoch den zu Landräthen de⸗ 
München, 6. April. Der Kgl. Kämmerer ſignirten Kandidaten, welche nicht im Beſitze des Reife 
und erbliche Reichsrath, Großkanzler des Hausritterordens zeugniſſes zu den Univerſttätsſtudien find, bisher verjagt 
vom heil. Georg, M. Graf Arco-Balley, reiſt heute werden müſſen. Des Königs Maj. haben aber nun⸗ 
Abend in außerordentlicher Miſſion nach Rom, um mehr, auf den Antrag des Staats⸗Miniſtertume, durch 
Sr. Heiligleit dem Papſte zu deſſen Secundizfeier das Erlaß vom 5. Februar d. J. beſtimmt, daß „allen“ 
offizielle Königliche Glückwunſchſchreiben und zugleich ein Landrathsamts⸗Kandidaten, welche Allerhöchſten Orts zu 
eigenhändiges Schreiben Sr. Maj. des Königs zu Landräthen, vorbehaltlich der von ihnen in Gemäßheit 
überreichen. Als Attaché begleitet denſelben der Königl. des Regulativs vom 13. Mai 1838 abzulegenden Prü⸗ 
Kämmerer und Oberftlieutenant a la suite L. Gra ſſung deſignirt worden find, die Zulaſſung zur Beſchäf⸗ 
Arco-Zinneberg. tigung bei den Negierungs-Kollegien Behufs ihrer pral⸗ 
— Nach der Wiener „Preſſe“ iſt in gleicher tiſchen Ausbildung für die Verwaltung eines Landraths⸗ 
Sendung des Königs von Preußen der Herzog von amts geſtattet werden kann. Die Regierungs⸗Präſſdenten 
Ratibor hier durchgereiſt. ſollen Bedacht nehmen, die Beſchäftigung der Landraths⸗ 
Ausland. amts-Kandidaten dieſer Kategorie bei den reſp. Regie⸗ 
Wien, 7. April. Die geſtern in jpäter Nacht- rungen in der Weiſe zu leiten, „daß denſelben Gelegen⸗ 
ſtunde eingelangte Depeſche, wonach der Adjutant des heit gegeben wird, in möglichſt kurzer Friſt die ihnen 
Königs von Italien beauftragt wurde, dem Kaiſer von fehlende geſchäftliche Ausbildung zu gewinnen.“ 
Oeſterreich das Collier des Annunciaten-Ordens zu über- — Die Militär-Erſatz-Inſtruktion für den nord⸗ 
bringen, beſtätigt die ubereinſtimmenden Meldungen über deutſchen Bund geſtattet eine Zurückſtellung, event. Be⸗ 
die Anknüpfung intimer Beziehungen zwiſchen der öfter- freiung von Militärdienſte im Frieden auch dem näch ſt⸗ 
reichiſch-ungariſchen Monarchie und dem Königreiche älteſten Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, 
Jialien. Es handelt ſich allerdings zunächſt um einen oder an den erhaltenen Wunden geſtorbenen, oder er⸗ 
Alt der Courtoiſie, der zwiſchen Monarchen befreundeter werbsunfähig gewordenen Soldaten, ſofern durch die 
Staaten Sitte iſt, aber man wird doch nicht fehlgehen, Zurückſtellung „den Angehörigen“ des letztern „eine we⸗ 
wenn man dieſem Alt politiſche Bedeutung zuſpricht. ſentliche Erleichterung“ gewährt werden kann. Auf den 
Es liegt darin die offene Erklärung, daß nichts die Antrag einer oberſten Provinzial⸗Behörde, den Begriff 
beiden Staaten hindert, ſich eng aneinander zu ſchließen, „Angehörige“ näher zu dellariren, iſt deshalb nicht ein- 
nachdem die Urſachen der Jahre langen Fehde, die zu gegangen worden, weil die Beſtimmung auf dieſelben 
blutigen Konflitten führte, hinweggeräumt find. In Perſonen, bez. Verhältniſſe Anwendung findet, welche 
dieſer Annäherung, die man immerhin als Vorläufer überhaupt die Zurüdzlellusg ober Befreiung eines Mi- 
einer Allianz bezeichnen mag, liegt nichte, was den Htärpflichtigen in Anfpruch nehmen oder begründen können. 
europäſchen Frieden gefährden könnte, denn in Italien Während aber ſonſt dieſe Vergünſtigung von dem Nach⸗ 
ſowohl, als in Oeſterreich wird das Bedürfniß, den weiſe der zwingenden Nothwendigleit abhängig iſt, genügt 
Frieden zu erhalten, tief gefühlt. (W. Fr.-Bl.) in dem vorliegenden Falle ſchon der Nachweis einer 
Paris, 7. April. Herr v. Talhouet, der be- weſentlchen Erleichterung. 
kannklich vorgeſtern die Vertheldigung Seguler 's über⸗⸗ Colberg, 8. April. In unſerem Badeorte 
nahm, hat bereits über 3000 Karten erhalten. Obgleich wird bereits für die Saiſon vorgearbeitet. — Das alte 


1866 an bürgerliche Offiziere verliehen worden. Das⸗ 


rorismus an ihnen ausgeübt wird. So werden ſie 


zu betheiligen, und find u. A. auch zu der Unterzeich⸗ 
nung des belannten Proteſtes gegen die Amneſtie ge- 
nöthigt worden. Viele der Leute haben letztern Schritt 
ſpäter ſehr bereut. Neuerdings ſind auch 3 reiche Bauern; 
ſöhne aus dem Amte Polle in Hannover in Paris an⸗ 
gekommen, um ſich der Militärpfliht in der Heimath 
zu entziehen. Außerdem haben ſich auch noch einige 
bemittelte Hannoveraner auf eigene Koſten nach Paris 
begeben, um in die Legion einzutreten, haben aber nicht 


Haltung der national⸗liberalen Preſſe zu den Finanz 
vorlagen, iſt darauf hinzuweiſen, daß dieſelbe nicht mehr 


2 — ..... ———— 


Damenbad am Strande hat einem neuen mit 74 Ka⸗ 
binets Platz gemacht, deſſen Flügel bis an die See hin⸗ 
reichen; es ſind Einrichtungen getroffen, damit die Ba⸗ 
denden bei niedrigem Waſſerſtande auf Stegen in die 
erwünſchte Waſſertiefe gelangen können. Zur Erhöhung 
der Wirkſamkeit werden auch in den Soolbadeanſtalten 
mancherlei Verbeſſerungen vorgenommen, wozu nament⸗ 
lich die Einrichtungen von Moorbädern zu rechnen iſt. 
Neben der Vervollkommnung der Kurmittel wird auch 


ſache nicht kennte, würde dennoch aus dem lebendigen dem Beginn des Mai nach Ober- und Mittel⸗Italien 


Ausdruck der einzelnen Geſichter zu enträthſeln vermögen, 
welche Gefühle deren Träger beſeelen, jo charakteriſtiſch 
iſt das Ganze gehalten, und wir bedauern nur, daß 
dieſes jedenfalls zu den hervorragendſten Kunſtwerken der 
Ausſtellung gehörende Bild, da es der Umgebung an- 
gemeſſen, etwas dunkel gehalten iſt, nicht näher dem 
Lichte hängt. Welche Angſt malt ſich in den Zügen 
von Mutter und Sohn, welche eiſerne Ruhe in dem 


für den Komfort der Badegäſte gurch neue Parkanlagen] Geſichte des Kommiſſärs, der für nichts Sinn hat als 
und Promenaden, welche das eben vollendete ſtattliche für ſeinen Befehl, und welcher ſataniſche Hohn, welche 
Theater umziehen, das Möglichſte gethan. Die Frequenz Schadenfreude liegt in den gemeinen Zügen des Schu⸗ 
unſeres Badeortes nimmt von Jabr zu Jahr zu und ſters Simon ausgedrückt! 


war rn der jüngſten Saiſon bereits auf 2800 Perſonen 
angewachſen. 


(Ein geſand t) 

** Gartenbau. Wer möchte nicht ſeinen 
Garten alle Jahre verſchönern? Was aber eignete ſich 
mehr dazu, als veredelte Roſen und gefüllt blühender 
Rothdorn? Weil man aber, namentlich auf dem Lande, 
zumeiſt auf ſich ſelber angewieſen iſt und oft keinen 
Gärtner bei der Hand hat, auch nicht gern viel Geld 
zur Verſchönerung des Gartens ausgeben mag, ſo iſt 
viel daran gelegen, wenn ein Gartenbeſitzer auch das 
Veredeln der Roſen und anderer Sträucher ſelber vor- 
zunehen verſteht, was ſich übrigens in kurzer Zeit er⸗ 
lernen läßt. — Die werthen Leſer wollen mir geftatten, 
meine geringen Erfahrungen auf dieſem Gebiete mitzu⸗ 
thellen. Ich hatte in meinem Garten eine etwas 
ſumpfige Stelle mit fettem Boden; ich ließ circa 20 
Fuhren Erde von der Stelle weg auf die Wieſe fahren 
und dafür 10 Fuder Sand hinbringen. Der Sand 
wurde mit der unten liegenden Erde tüchtig durchge⸗ 
graben. Hier pflanzte ich Blumen und wilde Roſen 
zum Echtmachen, welche prächtig gediehen. Nachdem 
die letztern gut angewachſen waren, ſetzte ich um Jo⸗ 
hanni herum je in einen Stamm 3 edle Augen ein, 
fehnttt den wilden Stamm oben ab und ſtülpte einen 

gläſernen Cylinder darauf, verſtopfte das obere und untere 

Ende mit Heide und verſchmierte es mit Lehm, ſo daß 
kein Luftzug zukommen konnte. Bald ſchien die Sonne 
warm darauf und die Augen trieben mit Gewalt. 
Nach lurzer Zeit hatten die Triebe unter dem Cylinder 
keinen Plaß mehr, ſo daß er abgenommen werden 
mußte. Da es ein beſonders warmer, günſtiger Som⸗ 
mer war, ſo hatte ich die Freude, in 8 Wochen die 
erſten kräftigen Triebe mit ſechs Röschen blühen zu 
ſehen. — Auf ähnliche Weiſe habe ich durch gefüllt 
blühenden Rothdorn meinen Garten zu ſchmücken geſucht. 
Ich pflanzte einfache Ebereſch⸗Bäumchen von etwa 5 
Fuß Höhe, und nachdem ſie angewachſen, ſetzte ich 
Augen von gefüllt blühenden Rothdorn hinein, welche 
bald anwuchſen und kräftig ſproßten. Der Rothdorn 
hat, wie bekannt, vor den edlen Roſen den Vortheil, 
daß man ihn im Winter nicht zu umwickeln oder mit 
Erde zu bedecken braucht. — Um aber das Nützliche 
mit dem Angenehmen zu verbinden, will ich noch kurz 
angeben, wie man Rieſenſpargel von 2 Zoll im Durch- 
meſſer ziehen kann: Man wähle das Spargelbeet mög- 
lichſt an einer Stelle, wo der Boden etwas Gefäll, 
vielleicht nach einem Graben oder einem Teiche hin hat 
grabe es zwei Fuß fiel und lege unten Drainröhren 
hinein, die das Waſſer nach dem Graben zu leiten. 
Dann begieße man das Spargelbeet alle Tage mit 
gauzen Eimern Waſſer. Die Drainröhren ſchützen vor 
Uebernäſſung, und die Spargel, die in ſolchen Beeten 
wachſen, lohnen durch ihre Stärke und ihren Geſchmack 
alle Mühe des Gärtners. 


Die Kunſtausſtellung in der = 
n 


Wenn die in voriger Nummer beſprochenen Land⸗ 
ſchaften mehr oder minder einen gemeinſamen, ſo zu 
ſagen nordiſchen Charakter an ſich trugen, wobei uns 
noch beſonders aufgefallen, daß keine einen klaren, ſon⸗ 
nigen Himmel und dem entſprechende Beleuchtung auf- 
wies, ſo bildet hiezu 

Nr. 151. „Landſchaft, Motiv vom weiſſen Nil“, 
von A. Harrenberg in Dresden, einen großen Kon⸗ 
traſt. Trotz des auch hier wolligen Himmels und einer 
Art Höhenrauches oder Nebels, der über der Landſchaft 
zu liegen ſcheint, athmet dieſelbe doch die ganze tropiſche 
Sonnengluth, welche der Palmenzone eigenthümlich iſt, 
ſo daß uns der erſte Blick, ganz abgeſehen von den 
fremdartigen Pflanzengebilden, zeigt, daß wir in einen 
uns fremden Welttheil hineinblicken. 

Nr. 231. „Maler im Atelier“, von J. Lüften 
in Düſſeldorf, iſt ein aus dem Künſtlerleben gegriffenes, 
reizendes Genrebild. In dem Arrangement des Ateliers 
dokumentirt ſich der Schönheitsſinn des Malers, gepaart 
mit der ſolchen Perſonen gewöhnlich eigenthümlichen ma⸗ 
leriſchen Anordnung und Nonchalence, und das Geſicht 
des jungen Künſtlers zeigt das charalteriſtiſche kecke Selbſt⸗ 
bewußtſein, welches dem echten feinen Künſtler inne⸗ 
wohnen muß. 

Ein hübſches Pendant zum vorigen Bilde iſt Nr. 
174, „Sehnſucht nach der Freiheit“, von Aug. Jern⸗ 
berg in Düſſeldorf; nur iſt das Geſicht des Knaben 
für einen Sohn des Dorfes, der er unzweifelhaft ſein 
ſoll, zu blaß und abgezehrt; ſolche vom Lernen ange- 
griffenen bleichen Züge hat nur eine große Stadt auf⸗ 
zuweiſen. 

Nr. 315. „Der Königin Marie Antoinette wird 
ihr Sohn Ludwig im Temple, wo fie gefangen ſaß, 


Nr. 331. „Rheiniſches Dorf“, von G. Pulian 
in Düſſeldorf. Ein lebhaftes, warmes und wahres Ko⸗ 
lorit, eine ſehr ſaubere Ausführung in allen Details, 
nur ſuchen wir in unſern heimiſchen Dörfern vergeblich 
nach Gebäuden von ähnlichem ſtädtiſchen Charakter, wie 
fie das Gebäude links und die Kirche zeigen; möglicher 
Weiſe kommt dies am Rhein vor. 

Nr. 48. „Bitte ſchön“, von P. Bürde in 

Berlin. Welch rührender, echt kindlicher Ausdruck in 
dem Geſichte dieſes bittenden Heinen Weſens, erweckt un- 
willkürlich das Mitleid, und in der Wirklichkeit würde 
wohl Niemand, ohne ſeine milde Hand aufzuthun, vor⸗ 
über gehen können. 
Nr. 19. „Mädchen mit Tauben“, von Fr. 
Beincke in Düſſeldorf. Abermals ein reizendes Genre⸗ 
bild, an welchem beſonders die ſchöne Beleuchtung auf⸗ 
fällt, in der das Mädchen durch die zum Fenſter herein ⸗ 
dringenden Sonnenſtrahlen ſteht 

Nr. 262. „Die Belehrung“, von Frl. Johanna 
Möller in Düſſeldorf. Den milden Ernſt im Ge⸗ 
ſicht der Mutter und die kindliche Aufmerkſamkeit, welche 
die Kleine zeigt, hat der Pinjel der Künſtlerin mit echt 
weiblicher Innigkeit und Treue wiedergegeben. 

Nr. 145. „Kaninchen“, von Friedrich Heim er⸗ 
dinger in Hamburg. Daß die wahre Kunſt auch dem 
Geringfügigen Werth verleiht, beweiſt dies kleine Genre⸗ 
bild. Die Thiere leben und die Kohlblätter ſind ſo 
natürlich wiedergegeben, daß man verſucht wird zu glau⸗ 
ben, es ſeien dem Bilde wirkliche Kohlblätter einverleibt. 

Nr. 156. „Muſtkunterricht“, von A. Heyn in 
München. Welch köſtliche Charakteriſtik in dem Ge⸗ 
ſichte des alten Lehrers und welche allerliebſte, halb 
ängſtliche Aufmerkſamkeit liegt in den Zügen des Kna⸗ 
ben. Erſtere bekundet den ſtrengen Muſil-Enthuſtaſten 
und Meiſter, wie Letztere die Hoffnung wecken, daß der 
Schüler einſt ſeinem Meiſter Ehre machen werde. 

Nr. 82. „Ein Föhnſturm auf dem Vierwald⸗ 
ſtätter See“, von J. Duntze in Düſſeldorf. Dieſes 
Bild des ſchon einmal von uns genannten Künſtlers 
zählt zu dem Vorzüglichſten, was die Ausſtellung bietet. 
Mit großer Wahrheit iſt beſonders das vom Sturm 
plötzlich aufgeregte Waſſer des Sees wiedergegeben und 
eben jo ſchaurig ſchön erſcheint die Färbung des Him⸗ 
mels, ſo daß man unwillkürlich mit einiger Sorge auf 
den auf den empörten Wogen tanzenden Dampfer ſo 
nahe dem Lande hinblickt. 

Wir erachten es nicht als den Zweck dieſer Be⸗ 
ſprechung, als unſere Aufgabe, den Künſtlern gegenüber 
eine eigentliche Kritik zu üben, denn die gehört in die 
ſogenannten „literariſch⸗kritiſchen“ Blätter und erfordert 
ein weit eingehenderes Studium des Gebotenen, ſondern 
unſere Anſicht war, durch dieſe unſere Skizze den Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung einen Fingerzeig dafür zu geben, 
was der Aufmerkſamlelt deſſen, dem ſeine Zeit kurz zu⸗ 
gemeſſen iſt, beſonders zu empfehlen ſein möchte. Wir 
haben es deshalb auch vermieden, ſolche Bilder zu er⸗ 
wähnen, welche uns der künſtleriſchen Vollkommenheit 
zu ermangeln oder ſonſt wie tadelnswerth ſcheinen. 
Der Kurioſität wegen müſſen wir jedoch mit dreien 
derartigen Bildern eine Ausnahme machen, weil in 
ihnen ein paar ſonderbare Anomalien liegen. Die erſte 
betrifft : 

Nr. 482, „Ein Fiſcherknabe“, von Aug. Wolff 
in Karlsruhe. Dieſes an und für ſich ſchöne Bild 
ſtellt keinen Knaben, ſondern einen Mann von herkulſſcher 
Muskulatur und einer Größe vor, die ihn zum Garde⸗ 
flügelmann tauglich erſcheinen läßt. 

Die zweite Anomalie zeigt Nr. 442, „Landſchaft“. 

Motiv: „aufgehender Mond im Hafen von Stettin“; 
von Florentin Stoll. Trotz des Vollmondes herrſcht 
auf dieſem Bilde eine egyptiſche Finſterniß, aus der nur 
geiſterhaft die Spitzen einiger Maſten hervorſchimmernz 
welcher Theil unjeres Hafens alſo gemeint worden, iſt 
nicht erſichtlich. Da wir aber nach Lage des Fluſſes, 
alſo der Oder, auf dem Bilde entweder ſtromab- oder 
ſtromaufwärts blicken, ſo läßt der Künſtler ſeinen Mond, 
ſtatt im Oſten, entweder im Norden oder Süden 
aufgehen! — 
a Die dritte Anomalie iſt in der Nr. 512, „Schnee- 
ſchuhlaufer“, von Arel Nordgreen in Düſſeldorf ent⸗ 
halten. Das Bild zeigt uns trotz des Winters grüne 
Bäume, die nicht den Nadel hoͤlzern angehören. 

Indem wir noch der plaſtiſchen Darſtellung 
Nr. 496, „Dornrösches“, von Robert Cauer in 
Kreuznach unſere vollſte Anerkennung zollen und ſie der 
Aufmerksamkeit aller Beſucher empfehlen, ſchließen wir 
unſer Referat über die erſte Abtheilung der Kunſt⸗ 
ausſtellung; haben wir dabei Hervorragendes übergangen, 
fo iſt es unabſichtlich und wohl in Folge ungünftiger 
Aufſtellung geſchehen. 

Vermiſchtes. 
Berlin. Geſtern wurde die neunte Stangenſche Ge⸗ 


von den Kommiſſären des National-Konvents entriſſen“, ſeliſchaftsreiſe nach Athen und Konſtantinopel unter Füh⸗ 


von Prof. M. A. Piotrowsky in Königsberg. Auch ung des Herrn Karl 
der Theilnehmer beträgt 


wer die dem Bilde zu Grunde liegende hiſtoriſche That⸗ 


Stangen angetreten. Die Zahl! 
16 Perſonen. — Zu der mit 


und zwar bis Rom projektirten Geſellſchaftsreiſe giebt 
ſich eine ſehr rege Betheiligung lund. Herr Louis 
Stangen, der ſoeben von der großen Reiſe aus dem 
Orient zurückgekehrt iſt, begiebt ſich Behufs der Arran⸗ 
gements von Feſtlichkeiten für die Reiſenden in Venedig, 
Mailand und Rom ſchon nächste Woche dorthin. 

— (Der erſte ſcharfe Kanonenſchuß des 
Feldzuges 1866.) Der erſte Schuß in dieſem be⸗ 
deutſamen Kriege — ein Gewehrſchuß — fiel in der 
Frühe des 18. Juni bei der Einnahme von Sſade, 
und ein eigenthümlicher Zufall wollte es, daß an dem⸗ 
ſelben Tage eine öͤſterreichiſche Huſaren - Patrouille bei 
Klingebeutel die preußiſche Grenze betrat und auf preußi⸗ 
ſche Patrouillen feuerte. Der erſte Kanone nſchuß aber 
fiel am 21. Junt gegen 10 Uhr Vormittags vom 
Königſtein. Er wurde aus einem gezogenen Sechs⸗ 
pfünder von der Batterie an der Königsnaſe nach dem 
Lilienſtein abgefeuert, nach einem Manne, der dort 
zeichnete. Dieſe Entfernung, über die Elbe hinüber, 
beträgt circa 2800 Schrit. Das Geſchoß ging über 
den Lilienſtein hinweg und ſoll in der Nähe einer auf 
dem Wege nach Waltersdorf haltenden Kavallerie 
Patrouille eingeſchlagen und explodirt ſein. Dieſe Ka⸗ 
vallerie-Patrouille muß der Avantgarde der Elbarmee 
angehört haben, welche am 21. Juni auf dem rechten 
Elbufer das in der Höhe des Königſtein liegende Städt⸗ 
chen Hohenſtein erreichte und außer Theilen des rheini- 
ſchen Jüäger⸗Bataillons Nr. 8 gewiß auch Kavallerie 
Detachements zur Beobachtung der Feſtung in ihre rechte 
Flanke entſendet hat. Und dann iſt es wahrſcheinlich 
eine Patrouille des Königs⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 7 
geweſen. Ob auf dem Lilienſtein ein Mann gezeichnet 
hat (in dieſem Fall kann nur von einer Aufnahme der 
öſtlichen Seite der Feſtungswerke die Rede ſein) bleibt 
dahingeſtellt, möchte jedoch bezweifelt werden. Vielleicht 


it es der Führer jener Patroullle geweſen, der, die © 


Karte in der Hand, vom Lilienſtein aus das Terrain 
und die Elbe rekognoszirt hat. Die wunderbar klare 
Luft ließ mit Hülfe eines Fernrohrs gewiß ſehr kleine 
Objekte erkennen, denn man ſah von der Baſtei und 
von Waltersdorf aus, d. i. auf 6000 Schritt, mit 
bloßen Augen ganz deutlich die Schildwachen auf der 
Feſtung, wie auch umgekehrt von dieſer die Jäger⸗ 
patrouillen an der Fähre und bei dem Dorfe Proſſen 
geſehen worden ſind. Nach dieſem erſten ſcharfen Schuß 
ſielen von derſelben Batterie noch zwei blinde Schuß 
aus zwei 24-Pfündern, um die Rohre auszuflammen. 
Preußiſcherſeits wurden alle drei Schüſſe für Signal⸗ 
ſchüſſe nach dem Erzgebirge hin gehalten, da nach einiger 
Zeit von dort her ſcheinbare Antwortsſchüſſe ertönten. 
In Wahrheit täuſchte das ferne Echo. 

— Friedrich Haaſe ſpielt, wie uns von Newyork 
geſchrieben wird, im dortigen deutſchen Stadttheater, das 
2500 Sitzplätze und außerdem noch Raum genug für 
„Standesperſonen“ enthäl', ſeit dem 4. März wöchent⸗ 
lich drei Mal bei ſehr erhöhten Eintrittspreiſen vor 
jedesmal vollſtändig ausverkauftem Haufe. Das Publi- 
kum iſt von ihm wie bezaubert. Am erſten Abend gab 
er den Lord Harleigh und den Rath Fein. Nachdem 
er erſtere Rolle zu Ende geſpielt, brach ein Beifallsſturm 
aus, wie er noch nie erhört worden. Ein Lorbeerkranz 
und eine Lorbeerkrone auf weißem Atlaßliſſen wurden 
dem Künſtler überreicht. Die weiteren Rollen Haaſe's 
waren Diätiſt Knabe, Graf Klingsberg, Cromwell, 
Elias Krumm, Königslieutenant, Marquis Rocheferrier, 
Ludwig XI. (von Delavigne), Lord Derwood, Narziß, 
und Heinrich (in Holteis Lorberbaum und Bettelſtab). 
Sein Gaſtſpiel⸗Cyklus iſt auf 27 Vorſtellungen berech- 
net, doch wird er ſicherlich ausgedehnt werden. Solch 
eln Erfolg, wie ihn dieſer Künſtler erzielt, iſt noch von 
keinem deutſchen Schauſpieler (auch von Dawiſon nicht) 
auf amerikaniſchem Boden errungen worden. 

Reichenbach. Als am Freitag Mittag der Leipziger 
Perſonenzug hier ankam, bemerkte man, daß ein auf 
demſelben befindlicher Menſch, der einem Coupé dritter 
Klaſſe allein geſeſſen, ſich in dem letztern mittelſt ſeines 
Halstuchs erhängt hatte. Man ſchnitt ihn ab und ſtellte 
ſofort Wiederbelebungsverſuche an, dieſelben blieben jedoch, 
obwohl die Strangulation erſt kurz vor Ankunft des 
Zuges am biefigen Orte erfolgt fein konnte, erfolglos. 
Der Verſtorbene ſoll ein Zimmergeſelle aus der Um⸗ 
gegend von Plauen ſein. 

Weneſte Nachrichten. 

Kiel, 9. April. 
der Marine eingegangenen Nachrichten iſt das Schiff 
„Meduſa“ am 4. März in Singapore und die Brigg 
„Mus quſto“ am 8. April von Liſſabon in Falmouth 
angekommen. 

Dresden, 9. April. Die Königin von Preußen 
iſt um 12 ¼ Uhr Nachmittags von Weimar hier ein- 
getroffen. Der König war derſelben bis zur Station 
Priſtewitz entzegengefahren; die Königin, beide Prinzen 
mit ihren Gemahlinnen, ſowie der preußiſche Geſandte 
nebſt Gemahlin waren am Bahnhofe zur Begrüßung 
anweſend. Die Königin von Preußen hat im Reſidenz⸗ 
ſchloſſe Wohnung genommen und wird Abends das 
Hoftheater beſuchen. 

Paris, 8. April. „Patrie“ ſpricht die Anſicht 
aus, es werde nicht nöthig ſein, die belgiſche Eiſenbahn⸗ 
Angelegenheit einer Kommiſſion zu unterbreiten, indem 


gegründete Hoffnung auf eine beide Theile zufrieden Trie 


ſtellende Regelung durch die konferirenden Miniſter vor⸗ 
handen ſei. Dasjelbe Blatt erklärt die Gerüchte über 
bevorſtehende Verfaſſungsänderungen für unbegründet. 
om, 8. April. Der franzöſiſche Geſandte 
Banneville begab ſich geſtern in den Vatikan, um den 


Papſte die Glückwünsche der kalſerlichen Familie zu über⸗ Rotibor 
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. 


bringen. Der heilige Vater nahm dieſelben gerührt £ 


entgegen und erwiderte dem Geſandten, daß er ſtels 
erwartet habe, der Kaiſer würde ſich bei dieſer Ver⸗ 
anlaſſung von keinem anderen Souverän überholen laſſen. 
Nachdem der Papſt ſich eingehend nach dem Befinden 
der kaiſerlichen Familie erkundigt hatte, ertheilte er der⸗ 
ſelben den apoſtoliſchen Segen. 

London, 9. April. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes beantragte der Schatzkanzler Löwe die 
Ermäßigung der Einkommenſteuer um einen Penny und 
die Aufhebung des Getreidezolles. 

Bukareſt, 8. April. Durch ein Delret des 
Fürſten Karl wurde der hieſige Gemeinderath in Folge 
ſeiner revolutionären Haltung während der Wahlen auf⸗ 
gelöſt. — Soweit bis jetzt bekannt iſt, befindet ſich der 
frühere Miniſterpräſident Bratiano nicht unter den Ge⸗ 
wählten. — Auch in den Städten Pitesti, Plojeſti und 
Krajova hat die rothe Partei Tumulte hervorzurufen 
geſucht. Ueberall hat die Nationalgarde die Ruhe auf⸗ 
recht erhalten. Truppen find nirgends eingeſchritten. 

Waſhington, 8. April. Geſtern iſt in 
den Schachten der Silberminrn von Nevada ein Feuer 
ausgebrochen, durch welches 30 Menſchen umgekom⸗ 
men ſind. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung 


Breslau, 9. April. (Schlußbericht.) Weizen per 
April 61 Br. Roggen per April 48%, per April⸗Mal 
48%. Raps pr. April 97. Rüböl pr. April 9 /, per 
April⸗Mai 9½¼7. Spiritus loco 14½, pr, April⸗Mai 
14%,. Zink ruhig. 

Köln, 9. April. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
per Mai 5, 25½, per Juli 6. Roggen loco 5½, per 
Mai 5 3½, per Juli 5, 1½. Rüböl loco 11½9, per 
Mai 111%, per Oktober 1125. Leinöl loco 11 ½. Weizen 
behauptet. Roggen ſteigend. Rüböl feſt. 

Hamburg, 9. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen loco niedriger, etwas Kaufluft, Termine ſtill, per 
April 113 Br., 112 Gd., April-Mai 112%, Br, 112 

d., per Mai ⸗Juni 113½ Br., 113 Gd., Juni - Juli 
115 Br., 114 ®b., Juli⸗Auguſt 116 Br., 115 Gd. Roggen 
loco feſt, Termine ruhig, per April 91 Br., 90 Gd., per 
April⸗Mai 90½ Br., 90 Gd., Mai-Juni 88%, Br., 88 
Gd., per Juni⸗Juli 87½ Br., 87 Gd., Juli⸗Auguſt 86 
Br., 85 Gd. Rüböl loco 21%,, per Mai 21%, per Okto⸗ 
ber 22. Rüböl matt. Spiritus geſchäftslos, per April 21, 
per Mai⸗Juni 21, Juli⸗Auguſt 21½, Auguſt⸗Septbr. 22. 

Bremen, 9. April. Petroleum große Umſätze, 
raffinirt ſtandard white loco 6'4, pr. Mai 6 ½, pr. Sep⸗ 
tember 65. 

Amſterdam, 9. April. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco um? 
verändert, Fr. Mui 195, 40, per Oktober 186. Rüböl 
loco 33 ½, per Mai 3314, per Oktober 35. Leinöl loc 
31¼, per Frühjahr 31 ½, Herbft 33 ½. Raps per Ap 
64, per Herbſt 67. 

Liverpool, 9. April. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 12 ½, Orleaus 1234, Fair Egyptian 13, 
Dhollerah 101%, Broach 10%,, Oomra 10 ½, Madras 
9%, Bengal 8 ½, Smyrna 10%,, Pernam 12 ½. 


Börſen⸗ Berichte. 

Berlin, 9 April. Weizen loco unverändert im 
Werth. Termine wurden beſſer bezahlt. Gek. 1000 Ctr. 
Im Roggen⸗Termingeſchäft war es heut wiederum recht 
belebt. Fortgeſetzte Deckungs⸗ und Spekula ionskäufe ge⸗ 
genüber knappen Abgebern ſteigerten die Preiſe für nahe 
Sichten neuerdings um ca. ½ 3% pr. Wispel, während 
entfernte Lieferung ganz unbeachtet blieb und den geſtri⸗ 
en Preisſtand nur behauptete. Schluß etwas ruhiger. 
oco und ſchwimmende Waare ging zu Kündigungszwecken 
Mehreres um. Gef. 6000 Etr. Hafer disponibel, zu un⸗ 
veränderten Preiſen einiger Handel. Termine neuerdings 
höher bezahlt. Gek. 600 Ctr. > 

Rüböl flaute unter dem Eindruck überwie gender Ber 
käufe, wodurch Preiſe um ca. ½ Ag pr. Etr. zurück⸗ 
ſetzte. Gel. 800 Etr, Spiritus zu geſtrigen Schlußprelſen 
eröffuend, wurde im Verlauf bei überwiegender Kauflu 
zu anziehenden Preiſen gehandelt. Gel. 10,000 Qrt. 

Weizen loco 58-70 pr. 2100 Pfd. nach Qua- 
lität, per April⸗Mai und Mai Juni 62, ½ , bez., 
Juni⸗Juli 62½, % 34 bez., Juli⸗Auguſt 63 % Gd. 

Roggen loco 52, % AG pr. 2000 Pfd. ab Bahn 
bez., ſchwimmend 83—84pfb. im Kanal 52%, ½ 3 bez., 
per April u. April⸗Mai 52%, 9%, Ya bez, Mal- 
Juni 512, %, ½% 34 bez., Juni⸗Juli 51, ½, ½ . 
bez., Juli⸗Auguſt 49 ½, ½ 4 bez. 

Weizenmehl Nr. J. 3¼, 4½ Ag; Nr. 0, u. I. 
3%, 3% . Roggenmehl Nr. 0. 37, 3% , 
Nr. O. u. 1. 3½, 3%, . Roggenmedl Nr. 0, u. 
1. auf Lieferung per April⸗Mai 3 & 14 H bez. u. Gd. 
Mai» Juni 3 141, Yu bez., Br. u. Gd., Juni⸗ 
Juli 3 34 14 Ar Gd., Juli⸗Auguſt 3 „ 13 S Gd. 
alles per Tentner unverſteuert ineluſive Sack. 

Gorſte, große und kleine, 43—54 per 1750 Bir 

Haſer loco 30 —34½ % pr. 1200 Pfd., galiziſcher 
31 ½, 32 57 & bez., poln. 917 33 Kb bez., April 
Mai 32, % 3% bez., Mai⸗Juni 32%, 34 bez., Juni 
Juli 32, ½ , bez. . 10 
Ersfen, Kochwaare 60 68 , Fut radare 52 bi 
* 

Winterraps 84 —86 5% 

Winterrübſen 84—86 % 

Ruböl loco 9% , pr. April u. N 918555 
% N bez., Mai- Jun 9%, 1% 3 bez., Juni-Juli 
97½ 3, Septbr.⸗Okt. 10%, ½ S bez. 

Petroleum loco 7% Br., per April 742 RE 
Br., N 115 As Br., Sept Okt. 7%, bez. 

einöl loco 11¼ 

Spiritus loco hne Beg b, n bez., per April 
u. April-Mai 15%%, 17,4, 24 9 bes, Mal- Juni 153, 
5%, %% e bei, Jun, Julf 151, 167% 16 . 
10 A 12 I} 8525 Auguft-Septem 

6%, 9 z. u. Br., 2, Gd. 

Fonds“ und Aktien ⸗Börſe. Dieſelben Gründe, 

welche geſtern die Haltung der Börſe beeinflußten, 


auch heute fort. 
Wetter vom 9, April 1869. 
m 


Brüſſel . 10, % Ou Königsberg 2,4, NE 
r. . 85 0, W Memel 52% RE 
—.— ... 7 1 u Riga 1 
Münſter - N 
Berlin . 4% NO 
Stettin. 4, , RO 
Im Süden: 
Breslau 8, , S 
6% 85 


Brioritäts-Obligationen. 


0. o. . 
Nainz-Ludwigshafen 


. Ludwigsbahn 5 82 

Lemberg ⸗Tzeruow 5 6 

Magdeb.⸗Halberſtadt 5 Et, 
1 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Bertha Ludewig mit Herrn Friedrich 
Bahrt (Stettin — Roſtock). — 
(Görmin — Berlin). 
Verehelicht: Herr Guſtav Zeller mit, Fräul. Hulda 


eboren: Ein Sohn: Herrn R. Nix (Stettin). — 
Herrn Wilhelm Lüthke (Wolgaſt). — Eine Tochter: 
Herrn G. Ute (Stralſund). 
Geſtorben: Herr Jacob Kircher (Stettin). — Herr 
Hermann Stoltenburg (Stralſund). — Frau Wilhelmine 
chs geb. Bütter (Anklam). — Tochter Elma des 
erru Butz (Tribſees). 


räul. Louiſe Warncke 


Nach dem Paſewalker Anzeiger. 


Bevölkeruugsliſte für Paſewalk 88 28. 


März bis zum 4. 


Evang. lutheriſche 
Geboren pee io 


ufgeboten : 
Der Bureaudiener Fiſcher mit Jungfrau Agnes Pracht. 
Getraut: 


ut: 
it der ſeparirten Raddatz. 


Der Maurergeſelle Lange m 
frau Henriette Heiland. 


Der Diener Kriewitz mit Jun 


Die Tochter des Arbeiter Plöger, 6 M. 26 T. alt, 
Maſern. Die Ww. des Maure 
IM. alt, Altersſchwäche. Die 
Höfle, 2 M. 21 T. alt, Krämpfe. Der Gaſthofsbeſitzer 
Julius Tauchert, 41 J. 2 M. 10 T. alt. Die Hospitalitin 
Gall, 79 J. alt, Altersſchwäche. Die Tochter der uuver⸗ 
ehelichten Urtel, 5 M. 5 T 

(Aus eigner Quelle.) 
Jüdiſche Gemeinde: 


Dem Kaufmann Herrn S. Auerbach 1 Tochter, 10 J. 
Kirchliches. 
Am Sonntag, den 11. April werden in den hieſigen 
der Schloß Kirche: 


oller de Sombre, 67 J. 
ochter der unverehelichten 


Kirchen predigen: 


Herr Prediger Eofte um 8%, Uhr. 

Dr. Jaspis um 10%, Uhr. 
err Candidat Dilloo um 2 Uhr. 
err Candidat Münnich um 5 U 


err Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend 
Herr Paſtor Boyſen. 
en 12. April, Vor 
Herr Prediger Steinmetz. 
In der Johaunis⸗Kirche: 
Herr Diviflonsprebiger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
err Paſtor Teſchendorff um 101 Uhr. 
err Candidat Kühn um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Fri 
In der Peter un 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Herr Candidat Witte um 2 Ubr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Superintendent 


m. 10 Uhr, Einſegnung. 


d Pauis⸗Kirche: 


n 
aſtor Spohn um 9 Uhr. 
ndidat Hiecke um 2 


Die Beichtandacht am Sonnabend um 2 Ubr hält 


ohn. 
ſter⸗Saal in der Neuſtadt: 
riedrichs um 10 Uhr. 

i im Betſaale: 

Um 4%, Uhr Vorleſen. 
t. Bucas:stirch 
Herr Canbidat Schneider um 10 Uhr. 
Herr Prediger Friedländer um 


Lutheriſche Kirch 
ormittags 9 Uhr und Na 


hr. 
(Jugend ⸗Gottesdienſt.) 
e in der Neuſtadt: 
mittags 5 Uhr predigt Herr 


Aachen-Düffeldor7 4 82 i Nagdeb.⸗Wittend. 8 66% B 
do. II. Em. 4 81 { 91 E 


4 0. 
44 83 8 RMiederſchl.⸗Märk. I. 4 84½ & 
41 76% @ do. II. 4 84% ® 
do. Em. 5 84 B] do. com. I. II. 4 844 9 
Bergiſch⸗Mürkiſche I. 43 84% C de. III. 4 | 80% 5 
do. II. 41 92% B do. IV. 43 92 bz Kur ze Looſe 
III. 31 78%, 6 ein . 4% 6.5 88% & 
Lit. B. 3 78½ 63 Obers eſiſche a. 4 
IV. 4 90% & do. B. 31 16. Ez 
. 144 ‘| de. O. 482% 61 
41 86%, 53 | do. 5. 4 837% 6 
do. Düff.-Elb. I. 4 | 81% do. E. 31 74 8 
o. 41 do. F. 44 83%, & 
Dort.⸗Soeſt I. 4 81%, 53 | do. 6. 48 8 
41 88% © [Oeſter“.-Franzöſiſch 3 271 bz 
4 91,7 B| neue 3 2867 6 
41 93:4 bz [ cheiniſche 4 
41 92¼ bz o. v. 31 78% 
Em. 4 88 B do. III. Em. 58/047 90 
Em. 4 88 ® | bo. 1862 47 90 
A. B. 4 87 8232| do. v. St. gar. |44| 96% 53 
c. 4 85 8 Nhein⸗Nahe⸗Bahn 41 91%, bz 
Em. 41 — & | do. 41 
„Em 4 | 80% © Mosko⸗Rjäſau 5 | 87 
Em. 4 80%, bz Rjäſan⸗Kozlow 5 82% B 
Em. 44 92½ bg [Ruhrort⸗Tref. K. 6. 44 — 
41 87%, C do. II. 4 | 80%, 5 
44 — do. III. 4 87 bz 
41 94½% © Schleswigſche 4 88% E 
Em. 5 100% Stargard Poſen 41 81%, & 
o. 4 82% @ | be. u. 41 — 8 
III. Em. 4 81½ ® do. III. 4789 5 5 
41 909, 58 |Süböfterr. Staatsb. 8 228 ½ bf 
IV. Em. 4 | 81%, & [Thüringer 4 85% G — 
Em. 4 81% 5 | d III 4 — Sa 


do. V. g o. 8 & 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) 4 81 & | do. IV. Em. 1411 949, 8 J Schleſiſche 
do. III. Em. 
IV. Em. 4 85% © 5 


Arlelbe A1 77 5 
Staatsauleihe div. 
on er edis 
a 5 
S pe di. 
Kur-N. u. ulb 
— e | Berliner 20001 i 


do. 
Börfenhang- Anleihe 
Kur. u. N. Pfandbr. 


do. neue 
Oſtpreuß. Pfaudbr. 
3 2 
82% & Pommersche Pfanbbr. 
& v. nene 
Bofenfhe Pfandbr. 
do. nene 
f anbbr. 
91% 8 Salle Handb. 
Pe Lit. A. 
o. 
* Pfandbr. 


neueſte 4 


do. 
Kur- u. Neum. sang 881, bz 


Gold und Papiergeld. 


5 1022 55 
93%, 63 


83%, 0 


wi 


order Hütten- — 
e , 3 rk Se 

po . — x oth.⸗G. 

Bil. 800 b. 7 887, 8 he De Dupeth. | 5.4 
88 5 


e 
En} 
S 
3 
ERER 


— 
2 
2 


41 88% 
E 


n 
2 
33 
RI 


Fr. Bln.m. . bz (Dollars 
® do. ohne R. 99% C 

AI Oeſt. Nt. a 6807 bz Lonisd'or 
63 [Nuff. Bankn. 80 ½ 63 | Sovereigus 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 4. April, zum erſten Male: 
In der Schloſi⸗Kirche: 

Herr Chriſt. Mottl. Möſchter, Mehl⸗ und Getreidehändler 
zu Steinau, it Henr. Fried. Chriſt. Pelcka in Greifswald. 

Fried. Wilh. Bernau, Maler hier, mit Jungfrau Chriſt. 
Lonife Neumann. 

In der Jakobi⸗Kirche 

Julius Theod. Ferd. Paris, Schuhmachergeſelle zu Neu⸗ 
krug bei Liebeſeele, mit Jungfrau Aug. Hermine Ottilie 
Kurz hier. 

Herr Herm. Ludw. Wilh. Dorſchmidt, Verſicherungs⸗ 
beamter hier, mit Jungfrau Joh. Regine Aug. Krämer 
in Scheune. 

Otto Fried. With. Bülow, Tiſchler aus Treptow a. T., 
mit Jungfrau Elwine Aug. Wilh. Gertner in Reinberg. 

Herr Joh. Carl Aug. Mitzner, Drechsler und Schirm⸗ 
fabrifant in Alt⸗Damm, mit Jungfrau Helene Marie 
Emilie Hinz aus Märkiſch⸗Friedland. 5 

Herr Alb. Fried. Herm. Mellin, mf mit 
Jungfrau Joh. Marie Dorothea Hoge, auf der Wolgaſter 


Fähre. 

Herr Alb. Wilh. Berg, Kaufmann hier, mit Jungfrau 
Johanne Marie Jaſch hier. 

Carl Fried. Chriſt. Laß, Schuhmacher hier, mit Alb. 
Marie Fried. Rinkow hier. 

Ed. Aug. Ericke, Kahnſchiffer zu Borgsdorf, mit Jungfrau 
Hohanne Eliſe Meibaum hier. 

Aug. Fried. Wilh. Jeſuiter, Schuhmacher hier, mit 
Jungfrau Dorothea Fried. Helene Jäger bier. 

ried. Wilh. Ed. Hintz, Arbeiter hier, mit Jungfrau 
Ulrike Sophie Heur. Nimtz bier. 
In der Johannis Kirche: 

Herr Bernd. Joh. Jof. Herwig, Lithograph in Peters⸗ 
burg, mit Jungſrau Anna Hulda Emilie Krüger hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche: 

Aug. Ferd. Need, Goldarbeitergeh. in Grünhof, mit 
Joh. Emile Albert. Kruſemark hier. 

Carl Fr. Alb. Bollnow, Arb. in Grünhof, mit Aug. 
Wilh. Kreplin daſ. 

Ad. Ferd. Zemke, Schloſſergeſ. in Züllchow, mit Joh. 
Chriſt. Wilh. Reich daſelbſt 

n der Gertrud⸗Kirche: 

Alb. Wilb. Carl Rudolph, Böttchergeſ. hier, mit Jung; 
frau Fried. Wilh. Aug. Schmidt hier. 

Joh. Carl Gottfr. Seeſeldt, Fuhrm. hier, mit Jung 
frau Emilie Aug. Keßler hier. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Die Reſtauration auf unſerem Bahnhofe zu Stettin fol 
vom 1. Mai 1869 ab bis ultimo September 1872 ander 
weit verpachtet werden. 

Wir erſuchen geeignete Unternehmer, ihre Pachtgebote, 
unter Beifügung der Qualifikations- und polizeilichen 

ührungs⸗Atteſte, an uns bis zum 24. April er. verſiegelt 
einzuſenden. 

Die Padtbebingungen find in unferem Bureau hier» 
ſelbſt, Carlſtraße Nr. 1, zwei Treppen, ſowie bei dem 
Abtheilungs Baumeiſter Busse zu Berlin einzufeben. 

Stettin, den 7. April 1869. 

Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſelſchaft 


Fretzdor il. Kutscher. 


Sinfonie-Concert 


von Fr. Orlin. 
Heute, Sonnabend, den 10. April. 


im großen Saale des Schützenhauſes. 
* * a — * 


ä 
— — 


Golbkronen 9 10 6 
Upf. 465% 


Napoleons 6 12%, bz A 
pen dor 119%, &ſcarſchan 8 Tage 6 | 80%, 05 
il her 2925 


Auktion, Fiſcherſtraße 19. 


eute Sonnabend, den 10. und Montag den 12. er. von erſte Ziehung der Herzoglich Braunſchweig'ſchen 
Morgens 10 Ubr ab bis 1 Uhr Mittags, wegen Ueber-⸗[Nthr. 20. — Aulehenslooſe vom Jahre 1868, in 4 
nahme eines Deſtillations⸗, Wein⸗ und Bier eſchäfts will] Preußen geſetzlich geſtattet. Looſe gegen Ratenzahlungen, | 
ich mein früheres Geſchäft auflöfen und ſollen die noch 
a. ars — 3 man — feinen 
igarren, Galanterie⸗, Muſchel⸗, Meerſchaum⸗, ernftein« ſichern ſchon in dieſer erſten Ziebung den Gewi £ 
= Tyroler 3 e K i nc 44 auf den . von W 
asarme ꝛc. ꝛc., ſowie eine Sammlung von ca. tü 
feinen Muſcheln, mit Spind meiftbietend gegen gleich . 600 F 
baare Bezahlung au. — felt 9 haler 0 
vom Freitag, den 9. cr. ab, zur An aufgeſtellt. 
ss Sellmanın, Fiſcherſtr. 19, am Krautmarkt. feſtgeſtellten Gewinne. 


— — ſ— — —̃ — u | 
1 Grundſtüd bei Carthaus enthaltend 37 M. I. Kl.] Zi 14 
Morgen, zwei Wieſen, Torſſtich, Gebäude mit Ziehung re das Bank eſchaft von 1 
ſämmtlichem Inventarium ift für einen ſehr billigen Preis 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 


Gottes Segen bei Cohn!“ 
mn dieser Capitalien-Verleosung 
mit Gewinnen von ea. 1 Million 


beginnt die Ziehung am 14. April d. J. 
Die Verloosung geschieht unter Staats-Aufsicht. 
N Thlr. oder 1 Thlr. 


oder 15 Sgr. 
kostet hierzu ein Wirkliches Original- 
Staats - Loos (nicht von den verbotenen 
Promessen), und werden solche gegen fran- 
Einsendung des Betrages oder 
gegen Postvorsehuss, selbst nach den 
entferntesten Gegenden von mir ver- 


Es werden dlesmal nur Gewinne 


60,006, 50,000, 25,000, 10,000, 
8000, 6000, 5000 


2000, 100 a 1000, über 1300 a 400, 


200, 100, 50 etc. etc. 
Gewinngelder und amtliche Zle- 


hungs»listen sende meinen Interessenten 
nach Entscheidung prompt und ver- 


Durch meine von besonderem Glück 


begünstigten Loose habe meinen Inte- 
ressenten bereits allein in Deutschland 


gezogen. r 
Die Haupt-Gewinne betragen er 
ler 100,000, 80,000, 


—ͤ—8ʃI— ³%ĩ.¹.¹ a ]% ⁰⁵U1! ⅛Ä2. N ER ar 
9 —— — 
und jüngst am 3. März schen wieder rösstes Magazin von 


den allergrössten Haupt-Gewinn in Haus- u, Küchen-Geräthschaften, sowie 
der Provinz Hannoverzausbezahlt. Wirthschafts-Artikeln für 
Ber. Jede Bestellung auf meine Orl- Stadt- und Landhäuslichkeiten. 


inal-Staats-Loose kann man der Aussteuer-Magazin. 
quemlichkeit halber auch ohne #rief 
D. einfach auf eine jetzt übliche 
. Postkarte machen. 

Laz. Sams. Cohn 


Bank- u. Wechselgeschäft. 


Weimar a 
@ldremen 8 Tage 31111½ 65 [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 


>45 


Am 1. Mai 1869 
2 Thaler per Stüc, 


enſtände find 


ſondern auch auf ſämmtliche in dieſer Ziehung planmäßig 1 
Beſtellungen erbittet wegen der nahe bevorſtehenden } 
1 


A. Lolling in Haunover. N 


5 ne age er 8 5 ziehen: ae u 9 — 
n en; herrſch. Wohnh.; großen See mit vollftän- ; Frege: | 
Durch dem Kaufmann Husen aus Für Naucher! Galeere weg 
Oſtrig bei Earth. das Nähere garrenbedarf zu brif- (engros-) Preiſen = 
Die erſte monatliche Verſammlung des hieſigen 2 ee 821 a u — — offerire ö 
a“ : u a Vietori Cub. 9 N 
Enthaltſamkeits⸗Vereins pr. Mille 12 K. — 2a Gooba (Amp. Cub. Sur) Y 
findet Montag, den 12. d. Mts, Abends 8 Uhr im Gym-|14 . — La Roſita (Amb. Cub. Hav.) 15 . — u 
naſtum ſtatt, wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. La Fortuna (Blit. Cub. Hav.) 17 % — La India 
Den Vortrag hält Herr Prediger Friedländer. (Seedl. Hav.) 18 % — Upmann (Hav.) 22 % — 
Tabannos (Hav.) 26 % — Vorſtehende. Preiſe ö | 
Allerneueste 
22 Detailpreiſe. Probe 4, Kiſtchen ſtehen gegen Baar, 
Glücks-Oflerte. chnahme, — zu Dlenſten. 7 


— Poſteinzahlung oder Na 


find mindeſtens 30%, niedriger, als die üblichen 
S. Salomon in Minden, Weſtfalen. | 
| 


Wichtig für Harthörige! 
Der Unterzeichnete hat nach Angabe des Herrn 
Medicinalrath Dr. Bähr zu Hannover Gehör: 
muſcheln angefertigt, welche unmerklich und ohne 
Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und 
in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 
bedeutende Hilſe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 *. 
Hannover. 


Ferd. Greve, 


Langeſtraße 5. 


Thaler 


12 


— 
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Rudolf Mosse, 


offizieller Agent sümmtlicher Zeitungen 
St. Gallen — Berlin — München 
befasst sich lediglich mit der prompten Be- 
förderung von 


Annoncen 1 
jeder Art ohne Preiserhöhung, ohne Porto oder 
sonstige Spesen 
zu Original-Preisen. 

Bei grossen Aufträgen Rabatt. 
Jeder gewünsehte Auskunft sowie Zeitungs- 
Cataloge nebst Preis-Tarif pro 1869 ui 
und franko. 


, 4000, 3000 


U 


Musterküche und Speisekammer. 
Permanente Ausstellung 
ganzer Wirthschafts-Einrichtungen. 


5 Gedruckte Cataloge gratis, auswürts franco. 
In Hamburg. Solide Waare, billigste, feste Preise. 


A. nn Hoflieferant. 


Die billigste Buchhandlung der Welt 
Bücher-Preisherahse zung]! ua 
en. 


Intereſfante Werke u. Schrift 
Pracht⸗Kupferwerke!! 


Claſſiter, Romane, Belletriſtik, Unterhaltungslektüre u. v a. 
für jeden Bücherfreund und ede Bibliothek!! 


en au 2 
herabgeſetzten Spottpreiſen. 
Garantie s, bein de Frese fe fer 
— Wiener Gemälde- Gallerie! 2 


enthaltend die Meisterwerke ſämmtlicher Gemälde 
Gallerieen (Belvedere, Liechtenſtein, Schönborn ꝛc. ꝛc. u. A.), 


Atteſt 
und wiſſenſchaftliches Gutachten über 
Dr. Robinson'ſches Gehör⸗Oel. 


Um die Vorzüge und Eigenſchaften eines Geſundheist⸗ 
mittels kennen zu lernen, muß daſſelbe einer unpartheiiſchen 
wiſſenſchaftlichen Prüfung unterworfen werden, worauf 
alsdann das Publikum den unbedenklichſten und gusge⸗ 
dehnteſten Gebrauch davon machen kann. Ich habe das 
05 De berühmte Dr. Robinsonſche Ge⸗ 

r Oe 


(zu haben bei Herrn H. Bra- 
elmann in Soeſt, Weſtfalen) einer wiſſen⸗ 
8 analytiſch chemiſchen und pharmakologiſchen 
rüſung unterworfen, wodurch ſich herausgeſtellk hat, 
daß dieses Del aus höchſt Fräftigen, ätheriſch, 
balſamiſchen Pflanzenſtoffen beſteht und zwar 
aus ſolchen, welche niemals eine ſchädliche 
Wirkung auf die Geſundheit hervorbringen, 
dagegen aber bei Gehör⸗-Leiden aller Art außer⸗ 
ordentlich nützlich, wirkſam und heilkräftig ſind 
wie dieſes die Erfahrungen der größten Aerzte 


aller Zeiten beweiſen. 

Es muß daher dieſes Oel als ein Geſundheitsmittel 
betrachtet werden, welches überaus große Vor⸗ 
züge und ausgezeichnete Eigenſchaften befitt 
und aus dieſem Grunde ganz allgemein und 
beſtens empfohlen zu werden verdient, was ich 
ufolge derſvon mir damit vorgenommenen wiſſenſchaftlichen 
rüfung, der Wahrheit gemäß hierdurch beſtätige und mit 
meines Namens eigenhändiger Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Siegel beſcheinige und beglaubige. 

Berlin, den 8. Oktober 1868. 


1 
(L.$) Dr. Hess. 
approbirter Apotheker und Chemiker 1. Klaſſe, 
wiſſenſchaftlicher Unterſucher und Sachver⸗ 
ſtändiger für mediciniſche, pharmakeutiſche, 
techniſche, chemiſche und Geſundheits⸗Artikel, 
Fabrikate und Droguen aller Art. 
Das Dr. Robinson'ſche Gehör-Oel, allein ächt 
zu haben bei Herrn Kaufmann H. Brakelmann 
Soeſt, habe ich behufs wiſſenſchaftlicher Begutachtung 
n meinem chemiſchen Laboratorium perſönlich einer Aua⸗ 
lyſe unterworfen. 
Geſtützt auf die Reſultate meiner Unterſuchung bin ich 
zu der Ausſprache berechtigt, daß das Dr. Robin- 
somſche Gehör⸗Oel aus durchaus unſchädlichen dem 
Zwecke vollſtändig entſprechenden vegetabiliſchen Ingre⸗ : > 
dienzien der beten Qualität in kunſtgerechter Weſſe be- und Geſchichte des Möuchthums, 1868, beide Werke zuf. 
reitet wordenziſt, ſodaß ich dieſes Gehör⸗Oel Gehörleidenden] 35 e — Die Justiz morde aus allen Ländern, 
und Solchen, weiche mil Saufen oder Branfen in den] intereſſant erzählt, 20 Theile groß Oktav, illuſtrirt 1868, 
Ohren behaftet find, beſtens empfehlen kann. nur 40 , — Pſyche, nach Raphael, 16 Kunſtblätter, 
Das quantitative Verhältniß der einzelnen Ingredienzien] Quart, 2 Illustrirte Naturgeschichte 
iſt vollſtändig rationell. aller Reiche, in 8 Bänden., groß Oktav, mit über 4000 
Breslau, im Dezember 1868. Abbildungen, nur 50 % Die Novellenzeitung, 
gr. Quart, mit 74 Illuſtrationen von Sonderland, 


ichen, DEE Kumfiblätter des öfterr. Lloyd in Trieſt, nebſt 
unſtgeſchichtlichem Text von Perger, 1869, groß Quart, 
elegant ausgeſtattet, nur 2% N 
D Conversations-Lexikon! 2 

roßes des geſammten menſchlichen Wiſſens, vollſtändig von 
13 in ſtarken Oktavb. größtes Lexikon⸗Format, 1868, 
eleg., nur 3 ! — Das berühmte Düssel- 
dorfer Künstler-Album, großes Pracht⸗Kupfer⸗ 
werk erſten Ranges, mit Text und den vielen Kunſtblättern 
der bedeutendſten Düſſeldorfer Künſtlerf, in pompöſen 
Original⸗Pracht⸗Einbänden, mit Goldſchnitt, Quart, nur 
2½ , Bon (Dickens) ausgewählte illuſtrirte Werke 
beſte exiſtirende deutſche Pracht Ausgabe, 25 Bände, 
roßes Format mit ca. 100 Kupfertafeln, eleg., nur 3 % 
98 Srl — 1) Schiller's ſämmtliche Werke, die 
vollſtändige ux. illuſtrirte Cotta'ſche Original⸗Prachtaus⸗ 
abe, mit der berühmten Kaulbach'ſchen Stahlſtich⸗Gallerie, 
9 Elise Polko. Erinnerungen an einen Verſchollenen 
elegante Oktav⸗Ausgabe, 3) Bibliothek der berühm⸗ 
teſten Componisten, Biographien zc., 20 Theile 
mit 18 Portraits in feinen Stahlſt., War. alle 3 Werke 
auf. nur 3 K. 1) Göthe’s ſämmtliche Werke, die 
vollſtändige Cotta'ſche Originalausgabe in 36 Bänden, 
Claſſiker⸗Format, elegant, 2) der Kreuzzug der Schwarzen 
(Jesuſitengeschiehten, jebr intereſſant), 2 Bde. 
3) Album nordgermaniſcher Dichtungen, Prachtwerk 
in 2 Bänden mit Stahlſtichen, Velinpapier, eleg. ausgeſt., 


Scott's ausgewählte Romane, die ſchöne Ausgabe in 
7 großen Oktavbänden, ſtatt 8 % nur 65 ! — 
1) Geiſtergeſchichten und geheimnißvolle Erzählungen, gr. 
Oktav mit Kupfern, 2) Enthüllungen aus bairiſchen Klöſtern 


(L. S.) Der Direktor des olytechniſchen elegant gebunden, mit Deckenvergoldung, nur 38 Su — 
Bureau und emiſchen 20 der beliebteſten Tänze für Clavier, nur neue, 

0 L orium: zuſ. 38 Fe Humboldt's Reiſen, vollſtändigſte Origi⸗ 
Lahoratortum nalansgabe in 6 Bänden, 2) Humbolds Anſichten der 

ob Natur, 2 Bänden, elegant gebdn., 3) Das Leben der 


I Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, Oktav Ausgabe, 
Belinpapier, reich vergoldeter Prachtband mit Goldſchnitt, 
D alle 3 Werke zuf. nur 4 % 1 — Das IIIustr. 
Thierreieh. Kupferwerk in gr 4to, mit 430 Ab» 
bildungen, fein gebd, mit Decken ergoldung, Quart, nur 
Ar — 1) Polizei- Geheimnisse, 3 Bände 
Oktav, 2) Der Jesuit, 2 Bde. Oktav ſehr pikant 
und ſpannend) beide Werke zuſammen 1 % 15 Ipr! 
Die Kunstschätze Venedigs, Gallerie der 
Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, gr. Prachtkupferwerk 
vom öͤſterr. Lloyd in Trieſt, (jedes Blatt ein Meiſter⸗ 
werk), Text von Pecht, brillautes Prachtkupferwerk erſten 
Ranges, gr. Quart, eleg., nur 6 41 — Fiygure 
Carlens beliebte 9 Romane in 59 Bänden, nur 
2½ Nut Schwarz, Marie Sephie, beliebte Ro⸗ 
mane, hübſche deutſche Ausgabe, 118 Theile, nur 3 % 
28 H Hegel's ausgewählte Werke, 4 Bände, größtes 
Oktad, ſtatt 6 24 nur 50 Ge! — Lessings Werke, 
ſehr eleg. gebd., 2) Büffon’s Naturgeschichte, 


mit Selbſtſtren⸗ 
Apparat nach 


5 
Schür'ſchem Syſtem. 
Anerkannt von ärzt⸗ 
lichen Autoritäten. Un⸗ 
entbehrlich für Je⸗ 
dermann, der Reinlich⸗ 
keit liebt, und beſon⸗ 
ders unentbehrlich vor 
Krankenbetten. 
Princip: Trennung 
der Exkren ente und fo» 
fortige Selbſtdesinfec⸗ 
tion nach jeder 8 
ohne irgend welche Bei⸗ 
hülfe. Nähere Erklä⸗ 
rungen und Preiscourante, mit Kopieen von vielen 
Anerkennungsſchreiben, verſende ich gratis und frankg. 
Wiederverkäufern Rabatt. Preis: ficht. pol. Ho 
13% Thlr., eich. Holz 16 % Thlr. inkl. Verpackung, 
gegen Nachnahme. 


124 ; 
zengniffe: Um mit meinem Lager ganz 
Das mir überſandte delt bat fo ſehr den ges 
rechten Beifall u. ſ. w. 

Ueckeritz b. Demmin, 13. Febr. 1868. 
; ? Lagemanu. 
Die aus ihrer Fabrik hervorgegangenen Cloſets 
ſind mir rühmlichſt empfohlen u. ſ. w. 
Unislau, 27. September 1868. 
Ortsſtein, K. Domänen⸗Pächter. 
Mit dem früher von Ihnen erhaltenen Cloſet bin 
ich ſehr zufrieden u. ſ. w. 
Cziernikowko b. Pr. Leibitſch, 25. Sept. 1868, 
Rasmus, Lientenant u. Rittergutsbeſitzer. 
Die von ihnen erhaltenen zwei Cloſets bewähren 
ſich ſehr u. ſ. w. 
Putbus a. R., 5 Okt. 1868. 
Denzin, Hotelbeſitzer. 
A. Toepfer, Fabrikant in Stettin, 
Hoflieferant des Kronprinzen. 


Tapezier⸗Geſchäft 
und Polſter⸗Waaren⸗Fabrik 


Haack & Gersdorff 


obere Schuhſtraße Nr. 24. 
Frische fette 


Kieler Sprotten, 


Ger, Weserlachs, 
Hamburger Rauchlleisch, 


Stralsun er Bratheringe 


L. T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, vormals J. F. Mrösing · 


La Caoba, 
Princip, 


Lina Sachs, 


Einziges unfehlbares 


Preis pro 
2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet.. 


— 


© 
BA erhoben. 


Wiederverkäufer erhalten Nabakt. 
General-Depöt 


Otto Ritter, Berlin, 


l \ 


N) 


großes Prachtkupferwerk in Quart, mit 45 Pracht⸗Stahl⸗ 28 . 


1868, alle 3 Werke zuſ. nur 59%, — Walter 40 


verkaufe ich dieſelben nunmehr 


zu Einkaufs⸗Preiſen 


und halte folgende Sorten ganz beſonders empfohlen: 


früher 25 Thlr., 
früher 30 Thlr., 
La Pureza, früher 33 Thlr., jetzt 27 Thlr., /½% 2 Thl. 21 Sgr. 
Ferner empfehle ich meine 


Türkischen Tabacke und Cigarettes 
in ganz vorzüglicher Qualität 


ebenfalls zum Koſten⸗Preiſe. 


Stralſund, Oſſenreiherſtraße 32. 


Wien Geschlechtskrankheiten MAH 
Dr. vän- Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


Mittel um ſich vor der Auſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. 


en Anpreifungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels 
flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann. 
Flaſche nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 1 Thlr. 


Der Betrag iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß 


für Deutschland: 
W 


W 


Deutsche Literaturgesohlehte der neueren 
Ren ane, Vörne, Outzkow, Geibel ꝛc. in Biographien, 
roben ꝛc, BO Bände nit 58 Portraits, feinſte Stahlſt. 
ſtatt 13½ %, elegant nur 4 % — Cooper’ 
ausgewählte 
12 % nur 2½ &. 
eleganteſter Prachtband mit Deckenvergoldung und Gold⸗ 
ſchnitt, nur 40 n! — China, Land, Volk und Reiſen, 
Ee Pracht ⸗Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen 
tahlſt., geb., ſtatt 6 % nur 50 ! — Venedig 
und Neapel gr. Octav, 48 Prachtſtahlſtiche von Poppel 
und Kurz, nur 1½ . — 
5 Bde. (engliſch) mit Stahlſt. nur 50 e 1) Byron’s 
ſammtliche Werke, 12 Bände, mit feinen Stahlſtichen, 
2) Körner's ſämmtliche Werke, 2 Bände, elegant 
ebunden, beide Werke zuſammen, nur 2 % — Capt. 
rrynt's beliebte Romane, die elegante deutſche 
Ausgabe, 32 Theile gr. Oktav, ſtatt 11 % nur 2 9% 
0 Das Weltall, das berühmte, naturhiſto⸗ 
riſches Kupferwerk von Dr. Zimmermann mit 100ten 
Illuſtrationen, groß Format, ſtatt 4 nur 40 Hr: 
— Deutſche Jugendzeitung, die große, von Dr. Fabricius, 
att 2% , nur 28 Ar — Paul de Kock’s 
humoriſtiſche Romane, illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe 50 Theile 
mit r. 30 Kupfertafeln, nur 5½ Ag 
geheime Hülfe von Dr. Heinrich (verſtegelt,) 1%! — 
Deinhartstein’s Werke, die ee 7 gr. 
großen Oktavbänden, eleg. ſtatt 12 3%, nur Sr — 
Illuſtrirte Mythologie aller Völker, 10 Bde., mit 
vielen Kupfertafeln, 35 . — 2) Taylor’s Reiſen 
in Afrika, Griechenland ꝛc., 3 Oktavbände, Ladenpreis 
4½ , beide Werke zuſammen nur 2% e — 
Dr. Menzel. Die Kunstwerke des Alter- 
thums, enthaltend die Werke der Malerei, Baukunſt, 
Bildhauerei ꝛc., in den verſchiedenen Perioden und Schulen 
der Kunſt, großes Pracht - Kupferwerk in Quart mit 
DEE 60 gr. feinen Stahlſt., eleg. gebd., nur 2½ I4 
Album von Schleswig⸗Holſtein, 24 feine Stahlſtiche, 
Quart, eleg. Mappe, nur 1% Landwirthsehaft, 
Allgemeine, Große, neu bearbeitet von Schmidlin, vollſt. in 
2 ſtarken Bon., gr. Format, mit 600 Abbild. u. Kupfertafeln, 
eleg., ſtatt 7%, , nur 55 9% — Felerstunden, 
Prachtkupferwerk mit den ſchönſten Stahlſtichen, Farben ⸗ 
druckbildern, Holzſchnitten ꝛc., nebſt Text der beliebteſten 
Schriftſteller der Neuzeit, 2 Bände hoch Quart⸗Format, 
nur 48 Gr! — Daubes Novellen, 10 Bände, nur 
— Alexander Dumas Romane, hübſche 
deutſche Kabinetsausgabe, 128 Theile nur 4½ 
— Eugen Sue's Romane, hübſche deutſche Kabinets⸗ 
ausg., 12 8 Theile, nur 4¼ 1 — Die Geheimniſſe 
des Theaters, 10 Bände mit — Kupfertafeln — nur 
3 h — Hogarth’s ſämmtliche Werke, 92 Kupfer- 
tafeln, vollſtändigſte Ausgabe, nebſt Text, von Lichtenberg, 
Quart, nur 3% 4! — Hampberg, Homers Ilias, 
in 21 Kunſtblättern des berühmten Ramberg, Erklärung 
v. Rietſchel, gröfttes Quer⸗Folio, Prachtbd. mit Goldſchnitt, 
nur 2½ % — 1) Memoiren des Herzogs von Richelien 
2) der Marquiſe von Pompadour, 3) Auguſt des Starken, 
alle 3 Werke elegant ausgeſt. 21, % — 1) Russland 
und die Ruſſen, von Turgenieff, 3 Bände, Quart, Preis 
3 %, beide Werke (ſelten) zuſammen nur 3½ 74 — 
Chevalier Faublas, die vollſtändige deutſche 
Pr.⸗Ausg. in 2 Bänden, größtes Oktav, 2½ 1! — 
Faublas Auswahl, 3 Bände, 1941 Boceneeio's 
Delameron mit 12 fein ausgeführten Kapfertafeln, 2%, . 
Bihliothel deutſcher Claſſtker, r. 60 Bändchen 
mit vielen Portraits in Stahlſt. zuſammen nur 1 1 
7 werden bei Aufträgen von 5. an bie be⸗ 
Gr alls kannten Zugaben beigefügt; bei größeren Be⸗ 
ſtellungen noch: Mupferwerke, Classiker ıc. 
DEE Geschäftsprineip. Jeder Auftrag 
wird ſofort prompt und eract vollftändig effectuirt, wie 
bereits ſeit über zwanzig Jahren. — Ein geehrtes Publikum 
wie unſere werthen Kunden in faſt allen Orten Deutſchlands 
bitten ihre Ordres wiederum einzuſenden au die 


J. D. Polack sche Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslokalitäten Bazar 6 biss. 


Bücher ſind überall zoll⸗ und 


2 * mit 100 a beide Werke zuſ. nur 40 Ir ſteuerfrei. a 


feiner Cigarren zu räumen, 


jetzt 20 Thlr., ½ 2 Thlr., 
jetzt 24 Thlr., / 2 Thl. 12 Sgr. 


verw. Buggenhagen, 


find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe- 


Bei Beſtellungen nach außerhalb werden ® 


E 
1 


—— 


orstra 


N 


von induſtriellen Eta⸗ 
bliſſements, ländlichen 


Nachweis 


er's 
Romane, 12 Bände deutſche Oktavausgabe, Wirthſchaften, Gaſthäuſern und Reſtau⸗ 
— Dichter Album, CBantheon) rationen mit und ohne Gartenanlagen, 


Privathäuſern in und außerhalb der Stadt, 
um Kauf oder zur Pacht in faſt allen 
heilen Neu - Borpommernd durch die 


yrom’s complet Works, Agentur v. Herm. Ritterbusch, 


Greifswald. a 
C. Gredsted. 


Commissions-, Speditions-, Agentur“ 
und Ineasso- Geschäft, 


Aarhuus. 


Vermiethungen 
Gute Geschäftsgegend ! 


— Die Speicherstrasse. Nr, ®'sind mehrere herr” 


schaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Comptolren und ausge- 
zelehneten Geschäftsräumen sofort ZU 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


5 Reſtauration 2 
Hotel zum Deutſchen Hofe 


A. Cohn, 
Kloſterſtraße Nr. 5, 


empfiehlt ſein komfortable eingerichtetes Hotel den geehrten 
Reiſenden. 

Zu jeder Zagesgeit werben daſelbſt warme und kalte 
Speiſen verabreicht. 


Stets friſche Huſumer Auſtern 


empfiehlt 


Ostender Keller. 
Stettiner Stadt - Theater. 


Sonnabend, den 10. April 1869, 
Zum letzten Mal in dieſer Saiſon: 
Die Hochzeit des Figaro. 
Komiſche Oper in 4 Akten von Mozart. 


Abgang und Ankunft 
Eiſen bahnen und Poſten 


in Stettin. 
Ba hun z ü ge. 


0081 55 , 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 W. 
Mittags. U. 51 M. N m. (Courierzug) 


IV. 6 u. 3 8. 
nach S, nit hr 6 U. pin 4 5 II. 9 u. Se 
orm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau: 
III. 11 Ubr 35 De Borm ttags (Conrierzug) 
5 7 U. 41 M. Abende 
(Anſchluß nach Kr 
In Altbamm Bahnh 


nach Cöslin und Colberg: 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Con 
III. 5 U. 17 Min. Nachm. 
nach Lr N 1500 
. 2 u. Bor. ug nach Prenzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 7» 
nach Paſewalk u. W I. 8 U. 45 M. Mo rg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. „3 U. 57 N. Nachm. 
Saneh an den a een nach Hagenow und Ham“ 
urg; Auſchluß Tr IV. 7U.55M. Ab. 
alunft: 
von Berlin: E. 9 U. 45 M. 5 z 
Vorm. Vs III. 4 u. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. II. 8 U. 25 0 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11 Uu. 34 M. Bor 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U. 17 M 
Nachm. ( 0 aus Breslan, Polen u. Kreuz) 
0 U. 40 M. Abends. 


lin und Colberg: I. 11 Uu. 34 M. Bow" 
3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 U. 40 N 


Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk; 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach en 


(Eilzug). 
von n n. Paſewalk: I. 8 u. 4 M. Mor 

II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Habu 

und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittags 

IV. 7 a. 22 M. Abends. 

Poſte n. 
riolpoſt aden u. 5 et 0 

Kartolpoſt na ommerensdo £ u. früh. 
Kariolpoſt 223 Cranbef 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 55 M. Bm. 


. 11 u. 26 M 
52 M. Nachm 


von Eds 
II. 


Kariolpoſt nach Grabow und A ow 4 Uhr früh.) 
Botenpoft nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früß, 12 U. Mit 
5 U. 50 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grabow und Zullchow 11 U, 25 M. Bm. 
— U. 30 Min. Nachm. u 
* nad ommereusdorf 11 u. 25 M Bm. u. 5 
M. m 


a Io 
Botenbof nad rünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 8 
. m. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nm. 
ulunft: uhr 
Bactalgott von Grünhof 5 Uhr 10 Mein. fr. und 11 
garteipeſt ben Bei &borf 5 Uhr 20 Min. feilh 
ariolpoſt von Pommerensdo * 0 . 
Kariolpoft von Züllchow n. Grabow 5 Uhr 35 Min, 5 
Botenpoft von Nen-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. rm 
Botenpofl ‚non 330 ow n. 2 11 U. 20 M. 86 
und r 1 
Votenpoſt von Pomanerensderf 11 ub 50 Win. Vorm 
und 5 U. 50 Min. Nachm. 
Botenpoft von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nachm. 
5 M. Nachm. 


* 
4 


